
Der Na vi gier ba re Sta pel wird durch am Rand des Dis plays um lau fend an ge ord ne te „Knöp fe“
re prä sen tiert. Je der Knopf ent spricht da bei ei ner Kar te, zu de ren De tail an sicht durch nur ei nen
„Click“ ge wech selt wer den kann. Der Sta pel wächst mit je der Kar te, die neu er stellt wird. Das
Er schei nungs bild der ein zel nen Knöp fe spie gelt über dies die Be zie hung der ent spre chen den
Kar te zur ge ra de se lek tier ten Kar te wie der. So wer den bei spiels wei se durch Ver wei se ver bun de -
ne Kar ten her vor ge ho ben. Dies ver ein facht die Orien tie rung in ner halb des Sta pels.

3.2 Arbeitsbereichsansicht
In der Ar beits be reichs an sicht (Ab bil dung 3) kön nen Kar ten an ei ner „vir tu el len Pinn wand“ ent -
fernt, hin zu ge fügt oder ver scho ben wer den. Der Über sicht lich keit hal ber kön nen sich Kar ten da -
bei nicht über lap pen. 

Durch die räum li che Grup pie rung von Kar ten wer den zu sam men ge hö ri ge Ideen durch Clus ter 
bzw. Nähe so wie ge gen sätz li che Po si tio nen durch gro ße räum li che Dis tanz mo del liert. Auf -
grund der ge rin gen Bild schirm auf lö sung des PDA wird der In halt der Kar ten im Ar beits be reich
nicht dar ge stellt. Statt des sen wer den die Kar ten durch ihre Icons re prä sen tiert und durch Icon
und Po si ti on iden ti fi ziert. 

Als Icon kann so wohl eine in ner halb des Ar beits be reichs ein deu ti ge Zahl ge wählt wer den als
auch ein Pik to gramm. Wäh rend die Zahl eine leich te und ein deu ti ge Zu ord nung zwi schen Kar te
und Icon er mög licht, geht die se Spe zi fi tät durch die bild li che Dar stel lung ver lo ren. An de rer seits
eig net sich die bild li che Dar stel lung für die Mo del lie rung von Me ta-Informationen zum Kar ten -
in halt. So las sen sich Ka te go rien von Kar ten bil den, de ren Ideen bei spiels wei se be son ders wich -
tig, un aus ge go ren oder pro ble ma tisch sind.

Je weils ge nau eine der Kar ten kann durch Be rüh rung mit dem Stift se lek tiert wer den, so dass
für die se Kar te auch der Ti tel als zu sätz li che In for ma ti on am un te ren Bild schirm rand ver füg bar
und edier bar wird, ohne dass die Ar beits be reichs an sicht ver las sen wer den muss. Um ge ra de bei
gro ßen Kar ten sät zen die Über sicht zu wah ren, wer den Ver wei se je weils nur für die se lek tier te
Kar te an ge zeigt (ver glei che Kar te 4 in Ab bil dung 3).

Ver wei se er mög li chen hier As so zia tio nen zwi schen Kar ten, die die räum li che Struk tu rie rung
über win den. Palm Be ach lässt sich durch die Ver weis mög lich keit auch als eine Art Map ping-
 Werk zeug ver wen den. 

Schließ lich soll er wähnt wer den, dass am un te ren Bild schirm rand die Kon troll knöp fe so wie
der Kar ten ti tel kon sis tent zur De tail an sicht an ge bracht sind.
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4 BEACH und PalmBeach
Die syn chro ne Group wa re BEACH („Ba sic En vi ron ment for Ac ti ve Col la bo ra ti on with Hy per -
me dia“) ist zur Un ter stüt zung krea ti ver Tä tig kei ten in Teams ge dacht und für die Be nut zung auf
so ge nann ten Room wa re-Komponenten aus ge legt (Tand ler 2000). Mit Room wa re wer den
Raum ele men te wie Wän de, Tü ren oder Mö bel be zeich net, in die In for ma tions- und Kom mu ni -
ka tions tech nik in te griert ist (Streitz et al. 1998). Eine der Room wa re-Komponenten ist die Dy na -
Wall (Ab bil dung 1). Die se ist im Rah men krea ti ver Sit zun gen be son ders für die Ple nums ar beit
ge eig net, da sie eine gro ße, in ter ak ti ve und von al len Teil neh mern ein seh ba re Vi sua li sie rungs flä -
che dar stellt.

Die der zeit rea li sier ten Room wa re-Komponenten sind zur stift ba sier ten In ter ak ti on mit 
be rühr emp find li chen In ter ak tions flä chen aus ge stat tet. BEACH er mög licht dem ent spre chend
so wohl skiz zen haf tes und hand schrift li ches Vi sua li sie ren von In for ma tio nen als auch ge sten ba -
sier te Ma ni pu la ti on von In for ma tions ob jek ten. Das Hy per me dia-Datenmodell von BEACH ist
eine Wei ter ent wick lung von DOLPHIN (Streitz et al. 1994). Als ei nes der Al lein stel lungs merk -
ma le er mög licht BEACH gro ße lo gi sche In ter ak tions flä chen über meh re re phy si ka li sche Dis -
play- Einheiten hin weg zu er stel len.

4.1 Benutzungsoberfläche – Austausch von Karten
Um Ein zel- und Klein grup pen ar beit mit tels Palm Be ach mit der Ar beit im Ple num an in ter ak ti -
ven Flä chen wie der Dy na Wall ef fek tiv zu ver bin den, ist es not wen dig, auf bei den Sys te men
glei che In for ma tions ob jek te (Kar ten, Zeich nun gen etc.) zu un ter stüt zen, so dass eine naht lo se
In te gra ti on ohne ex pli zi te Kon ver tie rungs- oder Ex port me cha nis men rea li siert wer den kann. Bei 
der Kom mu ni ka ti on zwi schen Palm Be ach und BEACH kön nen so wohl ein zel ne Kar ten als auch
gan ze Kar ten sät ze be quem über die se riel le Schnitt stel le aus ge tauscht wer den. Ana log zum An -
brin gen der rea len Kar ten an der Pinn wand kön nen die Teil neh mer ei ner Grup pen sit zung ihre
vir tu el len Kar ten vom PDA aus mit tels ei ner Pas sa ge-ähnlichen Be nut zungs ober flä che (Ko no mi 
et al. 1999) an der Dy na Wall dem Ple num vor stel len. Ab bil dung 1 zeigt eine über tra ge ne Kar te
an der Dy na wall auf der so ge nann ten Brid ge (Ko no mi et al. 1999).

Klein grup pen ar beit und op por tu nis ti sche Be geg nun gen z.B. auf dem Gang oder in der 
Ca fe te ria wer den durch die Mög lich keit der In fra rot-Übertragung von Kar ten zwi schen PDAs
un ter stützt, die durch den Me cha nis mus des Bea ming rea li siert ist.

Das Ver sen den von ein zel nen Kar ten und gan zen Kar ten sät zen ist über die ein ge bau ten Knöp -
fe des Ge rä tes rea li siert. Die se Ab wei chung von der an sons ten am Palm-Display orien tier ten Be -
nut zungs ober flä che wur de ein ge führt, da das Über tra gen von Kar ten im Ge gen satz zu den übri -
gen In ter ak tio nen auf ein an de res Ge rät ge rich tet ist. Hier ist die Auf merk sam keit des Be nut zers
nicht so sehr auf den PDA, son dern auf das emp fan gen de Ge rät ge rich tet. Dies spie gelt sich in
der Kör per spra che wi der: Mit dem PDA wird auf das emp fan gen de Ge rät ge zeigt. Da dies ei ner 
am Dis play orien tier ten In ter ak ti on ent ge gen läuft, löst die pa geUp-Tas te am Palm das Ver sen -
den ei ner ein zel nen Kar te so wie die pa ge Down-Tas te die Über tra gung des kom plet ten Kar ten -
sat zes aus.

4.2 Anpassung der Benutzungsoberfläche
Wäh rend für die Dy na Wall Mehr be nut zer ko ope ra ti on und ge sten ba sier te In ter ak ti on rea li siert
sind, galt es bei der Rea li sie rung der BE ACH-Karten in Palm Be ach, die Dar stel lung und 
In ter ak tions mög lich kei ten an die Ein schrän kun gen des PDA an zu pas sen (klei nes Dis play, ge rin -
ge Pro zes sor lei stung). 

Kar ten kön nen in Palm Be ach zwar weit ge hend ana log zu de nen in BEACH be schrie ben wer -
den. Auf grund der Platz be schrän kung ha ben sie je doch eine fixe Grö ße und sind „über ein an der“
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an ge ord net (sie he auch Ab schnitt 3.1.1, Na vi gier ba rer Sta pel). Um Kar ten trotz dem 
da rü ber hin aus ge hend or ga ni sie ren zu kön nen, wur de die zur De tail an sicht kom ple men tä re Ar -
beits be reichs an sicht ent wor fen und im ple men tiert. 

Wei ter hin wa ren für den PDA kei ne Maß nah men zur Lo ka li sie rung der Kon troll mög lich kei -
ten, wie ge sten ba sier te In ter ak ti on und Ver zicht auf ex pli zi te Se lek ti on, not wen dig. Statt des sen
wur de auf eine In ter ak ti on im Stil von Point-and-Click zu rück ge grif fen. Schließ lich be schränkt
die Pro zes sor lei stung die ver füg ba ren Zei chen funk tio nen. Wei ter ge hen de Funk tio na li tät, z.B.
zur Ska lie rung oder Ro ta ti on, wird in BEACH rea li siert. 

4.3 Plattformunabhängigkeit
Schon wäh rend der Be darfs ana ly se von Palm Be ach wur de deut lich, dass es trotz der mo men tan
wei ten Ver brei tung des Palm® wich tig sein wür de, in Zu kunft PDAs mit hö he rer Re chen lei stung
und mehr Spei cher ka pa zi tät zu un ter stüt zen. So mit könn te lang fris tig Funk tio na li tät von sta tio -
nä ren Sys te men in den PDA über führt wer den (z.B. fort ge schrit te ne Funk tio nen zum Zeich nen)
und da mit die Ab hän gig keit des PDA ge gen über sei ner um ge ben den In fra struk tur ver rin gert
wer den.

Durch den Ein satz ei nes ei gens für Palm Be ach ent wi ckel ten ob jekt orien tier ten Fra me works,
das die Ele men te der Be nut zungs ober flä che ab stra hiert, wur de eine weit ge hen de Platt form un ab -
hän gig keit rea li siert (Ab bil dung 4). Da durch ist die Kom mu ni ka ti on zwi schen PDAs auch nicht
auf be stimm te Mo del le wie den Palm be schränkt, son dern prin zi piell zwi schen be lie bi gen PDAs 
mög lich.

5 Erste Erfahrungen
Eine Eva lua tions stu die über die Ef fek ti vi tät von Sit zun gen mit Un ter stüt zung von Palm Be ach
und BEACH ist für das Früh jahr 2001 ge plant. Die Rück mel dun gen un se rer Kol le gen und an de -
rer Be nut zer sind bis jetzt sehr po si tiv, wo bei of fen sicht lich noch Nach bes se rungs be darf bei
tech ni schen De tails be steht (zu lan ge Über tra gungs zei ten, ge le gent li che Ver zö ge run gen beim
Bild auf bau).

Ins be son de re die Mög lich keit der gra fi schen Struk tu rie rung wur de all ge mein be grüßt und
trotz des klei nen Dis plays als über sicht lich und hilf reich emp fun den. We nig er fah re ne
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PDA-Benutzer be män gel ten teil wei se, dass in der De tail an sicht we nig Platz für hand schrift li -
chen Text und Zeich nun gen zur Ver fü gung steht.

6 Verwandte Arbeiten
Meh re re For schungs grup pen ha ben sich mit PDA-Unterstützung für Grup pen sit zun gen be schäf -
tigt (u.a. Da vis 1999, My ers at al. 1998, Re ki mo to 1998), je doch je weils mit ei nem an de ren Fo -
kus. Green berg et al. (1999) ha ben ins be son de re das Zu sam men spiel von PDAs und gro ßen Dis -
plays un ter sucht. Ihr be son de res In ter es se galt je doch den un ter schied li chen Ei gen schaf ten pri -
va ter und öf fent li cher In for ma tio nen. Eine gra fi sche Be nut zungs ober flä che zur Krea ti vi täts un -
ter stüt zung so wie Platt form un ab hän gig keit wur de von ih nen nicht the ma ti siert.

Ins be son de re wer fen Green berg et al. Fra gen nach Auf ga ben ver tei lung und Ho mo ge ni tät der
In ter ak tions ob jek te in Sze na rien mit sehr ver schie de nen Ge rä ten (PDA vs. gro ße in ter ak ti ve Flä -
chen) auf, die sie mit spe zia li sier ten Ein satz ge bie ten und In ter ak tions ob jek ten be ant wor ten. Wir
sind je doch zu der Über zeu gung ge langt, dass sich ty pi sche dort an ge spro che ne Pro ble me (wie
In for ma tions ver lust beim Über gang von gra fi schen zu text ba sier ten Sys te men) wir kungs voll
ver mei den las sen, wenn alle be tei lig ten Sys te me iden ti sche In ter ak tions ob jek te bie ten, an de nen
weit ge hend ähn li che Ope ra tio nen durch ge führt wer den kön nen.

Be züg lich der Wer tig keit und Au to no mie von PDAs, neh men wir eine zu My ers et al. kon trä re
Po si ti on ein. Auch Kleinst ge rä te wer den nicht nur als Ein ge be ge rä te, son dern als re la tiv ei gen -
stän di ge Sys te me an ge se hen, die auch aus ser halb ei ner IT-Infrastruktur ein ge setzt wer den kön -
nen (sie he Ab schnitt 2.3).

7 Diskussion und Ausblick
Wir ha ben ein Werk zeug für PDAs vor ge stellt, das im Rah men von Krea ti vi täts sit zun gen 
ef fek tiv ver schie de ne Sit zungs pha sen und Ar beits mo di un ter stützt. Palm Be ach be dient sich da -
bei der Me ta plan-Metapher und er mög licht ne ben der räum li chen Struk tu rie rung auch eine se -
man ti sche über Ti tel und Icon so wie Quer ver wei se zwi schen Kar ten. 

Mo men tan wer den in ner halb der Ar beits be rei che kei ne Hie rar chien rea li siert: Ein Ar beits be -
reich ist „flach“. Wir wer den un ter su chen, in wie weit ein Ver lust an Ein fach heit durch den Ge -
winn an hie rar chi schen Struk tu rie rungs mög lich kei ten aus ge gli chen wird. Hier zu wer den wir
Con tai ner ob jek te ein füh ren, die als ei gen stän di ge Ar beits be rei che fun gie ren und de ren Kar ten
auch auf Kar ten in an de ren Con tai nern ver wei sen kön nen. Die Ein füh rung hie rar chi scher Struk -
tu ren wür de die An zahl der er reich ba ren Kar ten er hö hen, die im Mo ment bei 30 liegt. Die se Be -
gren zung wur de al ler dings bis her nicht als stö rend emp fun den.

Fer ner wer den wir un ter su chen, ob Zoo ming funk tio na li tät ein ge eig ne tes Mit tel zur Über win -
dung der ge rin gen Bild schirm grö ße von PDAs ist. Auch hier wird die Ein fach heit und Schnel lig -
keit in der Be nut zung mit ei nem Raum ge winn ab zu wä gen sein.
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